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Geländegewinn bei Cambrai

Clemencegus Diktatur
Von unſerem Korreſpondenten

Bern Mitte November
Eigentlich ſchon ein Jahr lang war bei jeder Pariſer

Miniſterkriſe von der bevorſtehenden Rückkehr Clemenceaus
ur politiſchen Macht die Rede Jn der letzten Zeit während
ie Schwierigkeiten täglich wuchſen mit denen die energie

loſe Regierung Painlevées zu kämpfen hatte tauchte der
Name des Tigers immer häufiger in der Pariſer Preſſe
auf beſonders in den ihm feindlich geſinnten Blättern der
äußerſten Linken die für den Fall der Bildung eines Kabi
netts Clemenceau vorbeugend mit dem Bannfluch der Sozia
liſten drohten Trotzdem glaubten ſelbſt eingeweihte Pariſer
Kreiſe an die Wiederkehr des kriegswütigen Greiſes die ſo
oft angekündigt und niemals Ereignis geworden war nicht
und ſeine Verſöhnung mit dem Präſidenten Poincaré und
Beaufkragung mit der Bildung des neuen Kabinetts war in
der franzöſiſchen Hauptſtadt eine Senſation allererſten
Ranges Jn parlamentariſchen Kreiſen herrſcht über dieſe
Löſung der durch den jähen Sturz Pairnleves geſchaffenen
Kriſe wenig Freude die Kammer fürchtet den 77 jährigen
Senator und er iſt im Grunde bei keiner Partei beliebt Die
Sozialiſten haſſen ihn als rückſichtsloſen Unterdrücker des
Proletarigats gegen deſſen Streikgelüſte er ſtets die brutalſten
Polizeimaßregeln anzuwenden beliebte die Sozialradikalen
können unmöglich für den Vernichter Malvys und Gegner
Caillaux große Sympathien haben und ſelbſt die Nationa
liſten und Royaliſten denen er ſich mit ſeinem ſtarren Chau
vinismus nähert vergeſſen nicht daß er trotz allem ein
Republikaner iſt einer der energiſchſten und tatkräftigſten
Republikaner der die Republik gegen ihre Feinde uner
ſchütterlich verteidigen wird und deshalb ihren heimlichen
Beſtrebungen viel gefährlicher werden kann als ſeine
ſchwächeren Vorgänger Alle dieſe Widerſtände konnte
Clemenceau nur in dieſen Tagen der Verzweiflung über die
italieniſchen Niederlagen und den ruſſiſchen Zuſammenbruch
überwinden er verdankt ſeinen erneuten politiſchen Aufſtieg
dem Unglück der Entente denn keiner mehr außer dem
Tiger fühlte ſich in Frankreich den Gefahren und Wirr

niſſen gewachſen die heute das unglückliche Land bedrohen
Deshalb iſt das Preſtige Clemenceaus im franzöſiſchen

Volke zweifellos groß Während die Polttiker und Parla
mentarier den giftigen Polemiker der faſt jeden von ihnen
einmal durch ein höhniſches oder ſarkaſtiſches Wort kränkte
fürchten und haſſen haben ihn gerade dieſe polemiſchen
Artikel im Homme Encharns in weiten Kreiſen der
vrllerung beliebt gemacht Faſt alle Franzoſen in der Schweiz
zeigen ſich über ſeine Rückkehr zur Macht erfreut und hoffen
große Dinge von ſeiner legendären Tatkraft und Rückſichts
loſigleit ſie begrüßen ihn als den ſtarken Mann der Frank
rerch bisher fehlte und der allein die Fähigkeiten veſitzt
gleichzeitig Ordnung im Jnnern zu ſchaffen und den Krieg
zu einem guten Ende zu führen Jm Grunde ihrer Sesle ſind
eben alle Franzoſen Machtanbeter die ſich danach ſehnen ſich
einem Diklator zu unterwerfen mag er Napoleon Bonaparte
oder Georges Clemenceau heißen
Auf eine Diktatur wird die Regierung Clemenceaus auch

hinauslaufen darüber ſind ſich alle Freunde und Feinde des
alten Staatsmannes einig Die Zuſammenſetzung ſeines
Kabinetts in dem ſich neben ihm keine andere hervorragende
Perſönlichkeit findet deutet ſchon deutlich genug auf den
Kurs den er zu ſteuern geſonnen iſt Sein Programm hat
er bis zum Ueberfluß faſt täglich ſeit Kriegsausbruch ver
kündet es lautet Diktatoriſche Fortführung des Krieges bis
zum äußerſten Es bleibt abzuwarten wie weit es ihm ver
gönnt ſein wird es zu verwirklichen Das Experiment kann
unter Umſtänden ſehr bald wieder ein unrühmliches Ende
finden denn an Widerſtänden in der Deputiertenkammer
wird es gewiß nicht fehlin und Feinde genug werden vom
erſten Tage an ihre Wühlarbeit gegen die neue Regierung
beginnen Jn London und Waſhington befriedigt Clemen
cegus Berufung ungemein für beide Verbündete hat der
ſonſt ſo liebloſe Greis eine große Liebe und er iſt auch was
bei franzöſiſchen Staatsmännern äußerſt ſelten iſt der eng
liſchen Sprache in einem Maße mächtig das ihm erlaubte
jüngſt bei einem Beſuch in einem amerikaniſchen Truppen
lager in Frankreich eine witzige engliſche Anſprache zu halten
Erne beſonders große Bewunderung hegt er ſeit einiger Zeit
für Wilſon und Lanſing die er offenbar um ihre diktato
riſchen Vollmachten beneidet

Es iſt zu erwarten daß Clemenceau was die Krieg
führung betrifft den Verſuch machen wird das von Painlevs
kurz vor ſeinem Abgang geſchaffene Kriegskomitee ſtraffer
zu organiſteren und außerdem einen militäriſchen Genera
liſſimus für ſämtliche Ententeheere zu ernennen ein Schritt
vor dem fein Vorgänger zurückſchreckte Er wird ferner dennen Einſatz aller Ententereſerven an Menſchen

Material und Lebenemitteln unſtreben In der inneren
Politik wird er dagegen vielleicht ſchonender bei der Auf
klärung der zahlloſen ſchwebenden Skandalaffären vorgehen
ale man nach ſeinen Zeitungsartikeln erwarten könnte Viele
Leute glauben daß Clemenceaus erſte Regierungshandlung
die Verhaftung und Einkerkerung von ihm ſelbſt und den
Nattongaliſten in der letzten Zeit verdächtigter Perſonen ſern

Berlin 26 Nov Jn Flandern lagen am frühen
Morgen des 25 November unſere Stellungen weſtlich des
Houtheulſter Waldes zeitweiſe unter ſtarkem feindlichen Zer
ſtörungsfener Nachmittags richtete der Gegner zwiſchen
Weſtrooſebeke und Gheluvelt ſtarke Feuerüßerfälle auf unſere
dortige Stellungen Am Spätabend griff der Feind ohne be
ſondere Artillierevorbereitung in Bataillonsſtärke nordöſt
lich Pasſchendaele an Der Angriff brach verluſtreich für den
Feind zuſammen Während der Nacht zum Te l lebhafteres
Feuer Die Stadt Dixmuide erhielt erneut ſtarken Beſchuß

Jm Kampfgebiet von Cambrai verblutete ſich der
Gegner nach ſeinen mehrfach mißglückten Durchbruchsver
ſuchen erneut am Nachmittage in wiederholten Infanterie
angriffen beiderſeits der Straße Jnchy Louverval Sie wur
den ſämtlich unter ſchweren Verluſten der Engländer abge
ſchlagen Weſtlich der Straße gelang es unſerer tapferen
Jnfanterie im Nachſtoß die deutſchen Stellungen vorzulegen
und unſere frühere vorderſte Linie wieder zu beſetzen Weiter
öſtlich war wiederum die Gegend von Vourlon der Schau
platz erbikterter Kämpfe Nachdem 9 Uhr 15 vormittags
ſtärkſtes Feuer auf Vourlon eingeſetzt hatte brachen hier
abermals dichtmaſſierte Angriffe vor die reſtlos abgewieſen
wurden Südlich Vourlon vorſtoßende engliſche Jnfanterie
wurde gleichfalls zurückgeworfen Die Engländerneſter die
vormittags noch im Dorfe geblichen waren wurden im blu
tigen Nahkampfe geſäubert Jn dieſen Kämpfen ſowie in
der Nacht vom 24 zum 25 hatte der Gegner ſchwerſte blutige
Verluſte außerdem blieben acht Offiziere über 390 Mann
und 20 Maſchinengewehre tn unſerer Hand Unſere Artillerie
faßte mehrfach ihr Vernichtungsfeuer gegen erkannte feind
liche Reſerven und bereitgeſtellte Tank Bataillone zuſammen
Bei Graincourt ſchlug es verheerend mitten in 40 zuſammen
gezogene Panzerkraftwagen

halb Grevecourtlungen von BVanteux nach Nordoſten bis
8 Uhr vormittags a Trommelfeuer ein Südl ch
Jnchy kam es zu Handgranatenkämpfen während ſich am
Südweſtrand des Vourlon Waldes und weſtlich Fontaine er
bitterte ſchwere nächtliche Rahkämpfe abſpielten bei denen
die Engländer außerordentlich ſchwere Verluſte erlitten und
in deſſen Verlauf wir unſere Linien um einige hundert
Meter vorverlegten Auch auf der Front von Rumilly bis
Banteux erreichte nachts das Feuer zeitweiſe große Stärke

Oeſtlich der Maas lag am 25 November von 9 Uhr
vormittags ab zwiſchen Maas und Straße Vacherauville
Flabas ſtarkes Zerſtörungsfeuer aller Kaliber Wiederholte
Bereitſtellungen zu feindlichen Angriffen wurden im Auf
füllen friſcher Gräben beobachtet und unter gutliegendes Ver
nichtungsſeuer genommen Desgleichen marſchierende fran
zöfiſche Abterlungen vom Weſtufer aus wirkungsvoll flankie
rend gefaßt Erſt 1 Uhr nachmittags konnte nach ſchärfſter
Feuervorberzitung der beabſichtigte Jnfanterieangriff in
etwa vier Kilometer Breite zwiſchen Samogneux und den
Höhen weſtlich Veaumont hervorbrechen Die erſte Angriffs
welle wurde in unſerem Abwehrfeuer zerſprengt und flutete
in unſerer Feuergarbe zurück Der zweite Angriff mit friſch
einſetzenden Kräften brach in unſerer Abwehrzene zuſammen
Jn hartnäckigen auch abends andauernden Kämpfen wurde
der Gegner unter hohen Feindverluſten am weiteren Vor
dringen verhindert und ihm eine größere Anzahl Gefangener
abgenommen Erſt mit Eintritt der Dunkelheit ließ die Ge
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Lage unverändert

Trotz Sturm und Regen griffen unſere Flieger erfolg
reich in den Kampf ein Die franzöſiſchen Verluſte während
der Bereiſſtellungen und der beiden Angriffe ſelbſt waren
außerordentlich ſchwer Während zwiſchen Maas und Moſel
eigene Patronillen erfolgreich waren und Gefangene ein
brachten wurden am frühen Morgen des 25 November nach
heftigem Artillerie und Minenfener vorſtoßende ſtarke Ab
tellungen aus dem Walde von Ailly und Apremont blutig

Jn Mazedonien im Oſtteil des Cernabogens ſtarkes

Jn Jtalien machten die Verßündeten im ſchwierigen
Gebirgsgelände weitere Forſſchritte und wieſen in ihren
neuen Stellungen italientſche oſt wiederholte Maſſenangriffe
unter ſchweren Verluſten für den Feind ab

Der amtliche öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

Keuer Raumgewinn im Brentatal
Amtlich wird verlaut

Im Brentatal ad in den Gebirgen öſtlich davon haben
uns die Kämpfe der lezzten Tage weiteren Raumgewimm
eingebracht Die Gegenangreiſfe des Feindes blieben en

Auf dem euſſſiſch rumsnſlchan Krtegaſchauplaßge R de

Der Chef des Feneralſtabs

wird dieſe etwas naive Erwartung dürfte aber getäuſchi
werden denn ſelbſt der Tiger muß wenn er ſich nicht gleich
wieder geſchlagen in den Dſchungel verkriechen will mit den
Empfindlichkeiten des Parlaments rechnen das ſich von einem
Miniſterpräſidenten nicht in derſelben Weiſe zerfleiſchen läßt
wie von einem geiſtreichen Journaliſten

à

Hernvs für die Diktatur
Berlizn 23 Nov Hervö ſchreibt in der Victoire vom

16 November Heute iſt Clemenceau mit einer Art mora
liſcher Diktatur ausgeſtattet Die innere Macht der Dinge
hat uns zu dieſem Experiment geführt Jm Kriege gibt
es keine demokratiſche Politik Die Demo
kratie welche vor allem ein Regime von Diskuſſionen und
Freiheit iſt muß im Kriege zeitweilig aufhören wenn ſie
nicht zur nationalen Kataſtrorhe führen ſoll Die Politik
der Demokratie in Kriegszeiten iſt das Regime der Sowjets
und das Regime der Sowjets bedeutet Jnvaſion und Nieder
lage Es gibt nur eine einzige Kriegspolitik das iſt die auf
Gehorſam und Diſziplin baſierte Politik des öffentlichen
Wohls oder um klarer zu ſprechen die Diktatur Weder die
römiſche Republik noch die engliſche Revolution zur Zeit
Cromwells noch die franzöſiſche Republik haben ſich auf
andere Weiſe retten können und die ruſſiſche Republik wird
auch nur durch die Diktatur gerettet werden

Hervé der frühere Antimilitariſt als Schwärmer für
die Diktatur iſt wahrlich ein Schauſpiel für Götter Wie
nun wenn nach dem Kriege der Diktator keine Luſt verſpürt
abzudanken

Hans Natonek
N

Verwaltung Nationalitätenprobleme Politiſche
RNusblick

2

Wie ſchon früher angedeutet iſt die Bevölkerungs
frage in dieſem Gebiet ziemlich ſchwierig und verwickelt
Die nationale Gliederung iſt ein Problem von eminenter
politiſcher Bedeutung und ſeine kluge Behandlung von großer
Wichtigkeit für das deutſche Jntereſſe Die deutſche Ver
waltung hatte bei Feſtſtellung der Größe der vorhandenen
Nationalitäten mit ungeheuren Schwierigkeiten zu kämpfen
Die ruſſiſchen Volkszählungsergebniſſe ſoweit ſie ſich über
haupt vorfanden ſtimmten nicht waren wahrſcheinlich ten
denziös gefälſcht Ganz zuverläſſige Reſultate konnte auch
die deutſche Volkszählung nicht ergeben vielfach geſchah es
daß Litauer ſich unter dem Druck der Diözöſe Wilna als
Polen bekannten

Deutſche Letten Litauer Weißruthenen Polen Juden
dies iſt das Völkergemiſch das die deutſche Verwaltung in
ihr politiſches Kalkül zu ziehen hat Es genügt wenn hier
die Zahlen für das größte der drei Gebiete von Ob Oſt
für Litauen mit ſeinen 63 275 akm Geſamteinwohner
zahl 1928 000 gegenüber Kurland mit 275 090 und Bialyſtok
Grodno mit 700 000 Einwohnern gegeben werden Es ſind
im Verwaltungsgebiet Litauen 1 258 736 Litauer 441 226

olen 167 536 Juden 27 797 Deutſche 27 145 Ruſſen 16 431
Letten Die Letten finden ſich in überwiegender Zahl in
Kurland Weißruthenen im Gebiet Bialyſtok Grodno in
deſſen weſtlichem Teil das polniſche Element vorherrſcht

Die Letten ſind ein ruhiges und loyales Volk das einem
ſpäteren Anſchluß an Deutſchland nicht abgeneigt iſt Aller
dings darf man ſich nicht der Täuſchung hingeden daß die
Letten lebhafte Sympathie für die Deutſchen hegen Das
liegt in der Natur der Sache Die Bevölkerung eines okku
pierten Gebietes beſitzt ſelten die Einſicht in die Rotwendig
keit der Maßnahmen die zumal bei dieſem mit äußerſter
wirtſchaftlicher Erbitterung geführten Krieg drückend ſein
müſſen Das gleiche trifft auch für die Litauer Bei dem
ehlen jeder e Schulung ja jeder Bildung über
upt die litaniſche Landbevölkerung beſteht zum großeneil aus Analphabeten kann es net wunder nehmen

wenn die Leute nach zwei e intenſivſter deutſcher Ver
waltung d h höchſter Jnanſpruchnahme aller Kräfte und
Werte des Landes unter dem Druck einer nie gekannten
ſtraffen Ordnung und unter dem Zwang zum größten Teil
ür die Verwaltung zu produzieren ein wenig ſeufzen Dasſt bedauerlich aber es Lexſteßt ſich von ſelbſt daß für all die

rei d ahmen vor allem für die Sir der
rräte des Landes in allererſter Linie das des

muß Uebrigens erhält der Litauerh eng Produkte außerordentlich gute
als in der Heimat dezahlt werden

alles um das litau Volk natto
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Halles den 26
HBachen die früheru

rimitive Ungebundenheit früherer Verhältniſſe herbei
jehnen ſondern zu bewußter freiwilliger Mitarbeit in einem
geordneten Organismus emporſchreiten Der Ruſſe hat
ſyſtematiſch und auf dieſes Syſtem das muß man ihm
laſſen verſteht er ſich die Landwirtſchaft des überaus
fruchtbaren Litauens auf niederſter Stufe dal Von
einer intenſiven Wirtſchaft war nicht die R Man lebte
von der Hand in den Mund lebte allerdings ganz märchen
aft billig vorausgeſetzt daß die Ernte gut war war ſie
chlecht hatte man die Hungersnot im Lande Zwiſchen
dieſen Kontraſten bewegte ſich die Ruſſenwirtſchaft Vor der
Beſetzung Wilnas durch die Deutſchen wurde die Bevölke
rung aus den Magazinen ernährt die höchſtens noch für drei
Tage reichten Man hätte dann vor dem Nichts geſtan
den Solche Verhältniſſe fanden die Deutſchen vor griffen
tatkräftig ein zerſtörten Altgewohntes brachten die Land
wirtſchaft auf eine für Kriegsverhältniſſe ſehr anſehnliche
Höhe und wenn die Bevölkerung auch knapp gehalten wird ſo
kann dech von Hungersnot nicht die Rede ſein Für die ärmſte
Bevölkerung wird durch die Armenbrotkarten und Volksküchen
die national und konfeſſionell gegliedert ſind vorbildlich geſorgt
Aehnlich liegen die Verhältniſſe im Schulweſen Der Ruſſe
hatte Jntereſſe daran dem Litauer Bildung und Kultur vor
zuenthalten Der Deutſche hat Schnellkurſe zur Heran
bildung litauiſcher Lehrkräfte geſchaffen Zur Ruſſenzeit 52
es in Litauen 550 Schulen die deutſche Verwaltung hat
775 Volksſchulen 15 höhere und 5 mittlere Schulen einge
richtet im kommenden Winter wird die Zahl der Schulen auf
900 ſteigen Der Vergleich der beiden Zahlengruppen ſpricht
genug jeder Kommentar würde ihn nur abſchwächen

Es iſt zu hoffen daß von der erwachenden ſehr rührigen
nationalen und kulturellen Bewegung der
litauiſchen Jntelligenz eine Welle der Aufklärung
auf die dumpfen und unwiſſenden Bevölkerungskreiſe über
gehen wird Die deutſche Verwaltung die an dem Er
wachen des nationalen Selbſtbewußtſeins dieſes Volkes das
lebhafteſte Jntereſſe hat tut das ihre durch Schule und Preſſe
Das Erſtarken des nationalen Bewußtſeins der Litauer iſt
für uns von großer politiſcher Bedeutung Der Litauer
wünſcht unter keinen Umſtänden wieder unter ruſſiſche Re
gierung zu kommen er haßt den Ruſſen auch aus konfeſſio
nellen Gründen Sein zweiter Feind iſt der Pole Daß
bei dem polniſchen Beſtreben Litauen mit Wilna ja ſelbſt
Kurland in das großpolniſche Königreich einzubeziehen
ein litguiſcher Wall für uns von höchſter Bedeutung
iſt liegt auf der Hand Von der ruſſiſchen und polniſchen Ge
fahr bedroht iſt es nur natürlich daß die Litauer zur deut
ſchen Verwaltung allmählich Vertrauen faſſen und ſich an ſie
anzulehnen beginnen Das Wohl und Jntereſſe des litaui
ſchen Volkes liegt klar auf deutſcher Seite

Die Weißruthenen bisher von Ruſſen und Polen
aufgeſogen beginnen erſt jetzt als Volk die Augen auſzu
ſchlagen Eine weißrutheniſche Bewegung erwacht und wird
von Uns gefördert Vielleicht erſtarkt dieſes Volk das ein
Bindeglied zwiſchen Litauern und Ukrainern bilden könnte
eines Tages noch zu nationalem Bewußtſein Den Juden
wiewohl ſie in den Städten in kompakten Maſſen wohnen
iſt dieſes Bewußtſein faſt ganz entſchwunden Ein natio
nales Jndenproblem iſt heute faſt Utopie aber als kul
i Phänomen iſt der Oſtjude brennendſte Wirk
tichkeit

Gewaltiges iſt in dieſem Lande geſchehen und Großes
an ſtiller Arheit geleiſtet Nationen er

nicht wuren ü ſich ſeuesLeben Und doch iſt die Zukunft dieſer Gebiete noch dunkel
Die Männer die hier ſchaffen tun es ſcheinbar für den
Tag unbekümmert um das was die Politik im Abwägen
tauſend diffiziler Umſtände eines Tages beſchließen wird
Die Pflicht hat ſie hierher geſtellt und nicht an ihnen liegt es
das zukünftige Schickſal dieſes Landes zu vbeſiegeln wiewohl
ie es ſind die ſeine Zukunft vorbereiten Mit einem leiſen

Lächeln das oft von einem ironiſchen und reſignierten Zuge
durchweht iſt ſprachen die Offiziere häufig von der großen
Politik deren ſich ja der Soldat enthalten ſoll und ſie ſind
Soldaten Und ſo ſieht es aus als arbeiteten ſie nicht über
den Tag und die Stunde hinaus während die große
Politik das endgültige Schickſal dieſer Gebiete geheimnis

Die kleine Clauß
Roman von Clara Pauſt

70 Fortſetzung Nachdruck verboten
Was fertig genäht iſt muß noch abends in die Preſſe

agte die Lauterbach als ihr Ohlſchütz die Beſchwerden der
beiden mitteilte Die ſollen ſich etwas heranhalten die
Neuen werde ich gleich dahin einrichten

Von einer Kündigung für die Lauterbach hatte er ab
geſehen Es iſt mir doch zu brüsk ſagte er zu Häberlein
als ihn dieſer wunſchgemäß am Monatsletzten daran er
mnerte Jch habe ihr etwas Poſitives gar nicht vorzu
werfen Ich will noch warten Schließlich kündigt
ſie ſelbſt Jch habe ſo das Gefühl

Häberlein behielt inſofern recht als die Overlock Geſell
ſchaft doch noch die Hand zu einem außergerichtlich en Ver
gleich vot Jn Anbetracht der uns aus früherer Zeit lieb
gewordenen Geſchäftsverbindung und in Hoffnung darauf daß
dieſelbe in kommender Zeit eine ſehr rege wird und wir Sie
wieder zu unſeren ſtändigen Abnehmern zählen dürfen
las Ohlſchütz vor Er lachte Das ſind liebe Menſchen
ſagte er Und das Fabrizieren dieſer Maſchinen müſſen wir
uns natürlich verknerfen Selbſtverſtändlich ſind ſie feſt
überzeugt daß wir im Unrecht ſind ſie haben dafür untrüg
liche Veweiſe in den Händen Eine Unverfrorenheit
mir das zu ſchreiben Fs iſt eine freche habſüchtige
Rande Dieſe Angſt vor der Konkurrenz iſt eigentlich
ſpaßig Die Leute machen mir direkt Luſt wieder mit
Maſchinenbauen anzufangen

Man ſollte doch mal mit Herrn Winzer ſprechen ſagte
Häberlein Er fände vielleicht einen Ausweg Er
würde wahrſcheinlich

Klein beigeben unterbrach ihn g Wenn ich
zu Kreuze kriechen will brauche ich Herrn Winzer nicht da
zu Er ſtand auf und ging mit ſchweren Schritten in
das Privatkontor da war er allein und fühlte ſich nicht
beobachtet

Häberlein wußte jetzt ſchrieb Ohlſchütz die Antwort Er
würde etwas darum gegeben haben wenn er ſie hälte
ſchreiben dürfen

Als der Tag herangekommen war an dem die zweite
Verhandlung ſtattfinden ſollte war Ohlſchütz unſchlüſſig ob
er dazu gehen Hilte ſo ſehr er auch den Zeitpunkt herbei

ſehr verwickeltes das ſich durch endloſe Rückſichten hindurch

geſehnt hatte an dem ſich endlich die fatale Sache erledigen

voll vorbereitet Man rann es aber auch anders faſſen
Vielleicht ſind es doch dieſe Männer hier die mit der Tat
Zukunft machen die während die Politik zaudert ſchwanlt
Bedenken trägt Entſcheidendes vollbringen vielleicht
Jedenfalls tragen ſe alle vom höchſten Verwaltungsoffizier
bis zum einfachen Mann den Wunſch im Herzen daß dieſes
Land das ſo viel deutſches Blut getrunken hat und das nun
von deutſchem Kerſt deutſcher Arbeit deutſchen Geld urbar
emacht wird in irgend s deutſchem Einu erhalten bleibe Ueber dieſe Form wird die Politik

entſcheiden Und der deutſche Offizier ſoll keine Politik
treiben aber man iſt nicht nur Soldat man iſt auch Menſch
und dieſem wäre es ſehr bitter wenn er die Früchte ſeiner
Arbeit wieder preisgeben müßte Das iſt ſo klar grad
linig und menſchlich einfach aber die Politik das iſt etwas

ſchlängeln muß Das ſehen die Offiziere auch ein Und
hoffen daß ſich ein Ausgleich zwiſchen den beiden großen
Strömungen die da haben wollen und die da verzichten
möchten finden e wird Gewaltſame Annexion Unterdrückung Germaniſierung der Völkerſchaften w nſcht kaum
einer der vielen Offiziere mit denen wir ſprachen die natio
nale Eigenart der Völker ſoll voll gewahrt werden Und daß
der Friede ein Verſtändigungsfriede ſein wird leuchtet
draußen allen ein ja ſcheint ihnen ſogar triviale Selbſtver
ſtändlichkeit Und ſelbſt wenn ſie ſich auf den Boden der
Reichstagsreſolutrion ſtellen hegen ſie trotzdem noch die Hoff
nung Wege finden laſſen werden die es ermöglichen
daß die Gebiete zum Teil wenigſtens deutſchem Einfluß
erhalten bleiben werden Ohne Rückſicht darauf was eines
Tages im Rahmen einer Geſamtpolitik über das Schickſal
dieſes Gebietes beſchloſſen werden wird ſchafft die deutſche
Verwaltung hier ohne links und rechts zu blicken Wert
als ob dieſes Land für immer deutſch bleiben ſollte

Rücktrittsörohung Haigs und Robertſons
Haigs Kampf gegen das Abkommen von Rapallo Der

Konflikt zwiſchen Frankreich und England
e B Genf 26 Nov Wenige Tage nur noch trennen

die Ententeſtaaten von dem Zuſammentritt der mit ſo großer
Spannung erwarteten und reklametüchtig ange ündigten
Ententekonferenz Aber immer mehr ſpitzt ſich der Streit
über die Schaffung eines einheitlichen Oberbef hls über die
Ententeheere z einer ernſten Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen den einzelnen Alliierten zu Jn dieſem Konflikt
iſt die alte Rivalität zwiſchen England und Frankreich neu
aufgelebt und hat eine ſolche Verſtimmung gegeneinander
erzeugt wie ſie noch nie im ganzen Kriege beſtand Die
r Preſſe ergeht ſich in heftigen Angriffen gegen
loyd George während die Londoner Blätter ihren

Pariſer Kollegen was die Vorwürfe gegen die franzöſiſche
Regierung anbelangt in nichts nachgeben Beſonders die
Pariſer Militärkritiker wenden ſich mit ſcharfem Tadel gegen
Lloyd George der in London gegen die Schaffung eines ein
heitlichen Entente Oberkommandos Stellung genommen hat
Man beruft ſich auf den Wunſch Wilſons nach einem
Entente Generaliſſimus Clemenceau arbeitet indes mit
aller Energie an der Ernennung eines Franzoſen n
oberſten Feldherrn Sein Homme libre veröffentlicht
einen Artikel des Amerikaners Whitney Warren der vor
ſchlägt die Entente ſolle die Kriegführung einem aus einem
wilitäriſchen einem maritimen und einem wirtſchaftlichen

ishaver beſtehenden Triumpirat anvertrauen
Auch das Echo de Paris ſpielt Amerika gegen Lloyd George
aus und droht den Engländern daß Amerika den Um
fang ſeiner Unterſtützung von der Verwirklichung ſeines
Wunſches abhängig machen werde Das dem franzöſiſchen
Generalſtab naheſtehende Blatt wirft offen
Haig vor daß er gegen die Ernennung eines Generaliſſimus
und g gen die Verwirklichung des Abkommens von Rapallo
intrigiere und erzählt daß Haig ſeinen Adjutanten das
Unterhausmitglied Major Saſſoon ausdrücklich nach London
entſandt habe um das Parlament und die Preſſe zugunſten
ſeiner Flandernſtrategie zu beeinfluſſen und Lloyd George ein
zuſchüchtern Mit Hilfe Northcliffs ſei ihm auch ſeine Jn
trige gelungen Haig habe dann aus politiſchen

nen Vorſtoß beiV Pariſer Preſſe be
der Engländer aufW een in Paris dürfte

en bringen da Haig
drohten falls ihnen der

ſelbſtändige Oberbefehl entzogen werden ſollte

und perſönlichen Motiven
Cambrat R h du nern
handelt darum auch das Unter
allend kühl Die bevorſtehende Konferenz
doch wichtige en
und Robertſon mit ihrem Rücktrit

Das ruſſiſche Chaos
Der Kampf um das Koalitionskabinett

Baſel 26 November Die Neue Korreſpondenz meldet S Hauptquartier von Mohilow iſt die Bildung einer
neuen Vollzugsgewalt im Gange Die Bildung der Dele
gierten der ruſſiſchen Armee weigerte ſich die Regierung
von Petersburg anzuerkennen Hingegen ſind ſie ent
ſchloſſen die Bildung einer Regierung in der alle ſozialiſti
ſchen Fraktionen vertreten ſind zu unterſtützen Das
Zentralkomitee der Eiſenbahner hat ſeinen Anſchluß erklärz
Tſchernow Awxentiew und Gotz ſind Mitglieder des General
ſtabes Die Ankunft Tereſchtſchellis wird erwartet Tſcher
now und Awpyentiew ſind als wahrſcheinliche Kandidaten
der neuen Regierung vorgeſehen die aus Maximaliſten be
ſtehen wird Da die Anwendung von Gewalt von den ſozia
liſtiſchen Fraktionen von der Hand gewieſen wird muß ein
Verſuch gemacht werden mit der Petersburger Regierung
die nicht mit ſich verhandeln laſſen will zu einem Einver
ſtändnis zu gelangen

Der neue ruſſiſche Oberſtkommandierendöe
Kopenhagen 24 Nov Aus Haparanda wird gemeldet

Es beſtätigt ſich daß der Oberſtkommandierende des Peter
burger Militärbezirks Oberſt Murawjew zurückgetreten
und als oberſter der Truppen Antonow eingeſetzt
worden iſt der Mitalied des Revolutionskomitees iſt

Djen meldet Der Rat des Koſakenverbandes hat einkiwnis eine Entſchließung angenommen in der erklärt wird
aß er es ablehn den Stgatsſtreich der Bolſchewiki anzu

erkennen aber nicht in den Bürgerkrieg einzugreifen wünſche
der in Rußland ausgebrochen iſt Er werde mit allen Kräften
für die Einführung einer demokratiſchen Rechtsordnung in
den verſchiedenen Koſakengebieten eintreten

Kerenſ kis Rücktritt
e B Haag 26 November Der Djen meldet daß

Kerenſti am 14 Rovember das Miniſterpr iſidium und den
Oberbefehl niedergelegt und ſeine Vollmachten der vor
läufigen Regierung zurückgegeben hat

Die Geheimverträge
e B Rotterdam 25 November Bezüglich Trotzki

Abſicht die Geheimverträge zu veröffentlichen ſagte der
Petit Pariſien Die betreffenden Geheimverträge ſtammen

von lange her und ſind verfallen Die alliierten Regie
rungen teilten die Kriegsziele in öffentlichen Erklärungen
mit und außerdem waren ſie in der Note an Wilſon Ende
1916 klargelegt Alles übrige iſt außer Kraft
Ohne irgendwelche Kündigung Das iſt doch ein ungewöhn
liches Verfahren

Zunehmende Nnarchie in Finnland
WTB Stockholm 26 November Nach den letzten

Nachrichten aus Finnland herrſcht dort ſtete zunehmende
Anarchie Das Auftreten der Roten Garde deren Tätig
keit in Hausſuchungen Verhaftungen Plünde
rungen und Gewalttaten beſteht erweckte allgemeine
Erbitterung Jn Helſingfors wurden 44 Menſchen er
mordet Der Ausſtand iſt zwar im Abnehmen be
griffen aber die Revolution will nicht aufhören
Die Sozialiſten ſind nicht mehr Herren Ter
Lage Die Hälfte des Volkes beherrſcht keine Autorität
mehr Eine wirkliche Regierung gibt es augenblicklich nicht

würde
Es wird dieſes Mal doch nicht zu Ende gebracht

e nte er Es iſt genug wenn Leichſenring ſeine Zeit ver
i a

Erler ließ ſich nicht abhalten und obwohl Ohlſchütz es
lieber geſehen hätte wenn auch er dageblieben wäre und ſich
beim Transport des neuen Dampfkeſſels nützlich gemacht
hätte der wie ein rieſiges Ungeheuer ſeit geſtern mitten
auf der Dorfſtraße lag ließ er ihn doch fort Schließlich er
fuhr er etwas Genaueres Weſentlicheres durch ihn von dem
Gange der Verhandlung als von dem Rechtsanwalt Ge
rade Leichſenring war etwas ſehr ſachlich in dieſer Beziehung

Häberlein war ſein Lebtag nie neidiſch geweſen heute
ärgerte er ſich als er ſah wie es ſich Erler im Landauer be
quem machte der ihn zur Bahn brachte

Der hat natürlich mit Willen die Poſt verſäumt
dachte er Und Ohlſchütz geht ſofort auf den Leim und läßt
anſpannen Jn manchen Stücken iſt er gutmütig und harm
los wie ein Kind

Als die Poſt am Abend vorüberfuhr ohne zu halten
ſagte Obhlſchütz zu Häberlein Man iſt natürlich wieder zu
keinem Ergebnis gekommen Denn ſonſt wäre Erler da

Der hatte da zu ſrin wie es auch ausgefallen ſein
mag meinte Häberlein unwirſch Und ich kann mir nicht
helfen Herr Ohlſchütz ſetzte er ungewöhnlich energiſch hinzu
mit dem ſind Sie zu gut

Ja fragte Ohlſchütz Mit einem Male
Nein ſtets Solange Erler da iſt

Ohlſchütz dieſes energiſchen Tones von Häberlein un
gewohnt ſah ihn verwundert an Aber Häberlein ſtand ſchon
wieder über ſeine Arbeit geneigt als ob nichts geweſen wäre
Er hatte es endlich herunter vom Herzen was ihn ſchon lange
bedrückt hatte

Das was der gutmütige ſtille Häberlein geſagt hatte
gab Ohlſchütz zu denken Vor ſechs Uhr früh war er ſchon
wieder auf dem Poſten und ſuchte unruhig neugierig und
verſtimmt zugleich in der Fabrik nach Erker

Als es ſieben Uhr ſchlug und von Erler noch nichts zu
ſehen war gewann der Aerger die Oberhand in ihm Ratür
lich iſt er geſtern verſumpft und ſchläft ſich nun aus Häber
lein hat recht Jch bin zu gut mit dieſer Art von Leuten
und mit der anderen Sorte werde ich auch nicht fertig mit
denen verſtehe ich mich auch nicht Mit denen bin ich wahr
ſcheinlich wieder nicht gut ug Denn die reißen ja alle

und unverſtanden der Aerger den er in letzter Zeit gehabt
hatte wollte z in dieſer Stunde den ihm lieb gewordenen
Beruf des Fabrikanten verleiden Wenn Herr Erler bis
acht Uhr nicht da iſt ſchicken Sie nach ihm ſagte er ver
ärgert Der richtet ſich wohl jetzt nach der Lauterbach
oben dachte er als er über den Fabrikhof ging Dicke
Freunde ſcheinen ſie überdies zu ſein

Häberlein öffnete eben die Poſttaſche als er ins Kontor
urückkehrte Es war wahrhaftig beinahe acht Uhr und derKichtsnut von einem Erler war noch nicht gekommen Sein

erſter Griff galt dem ihm nun ſchon bekannten Briefe des
Rechtsanwaltes Er konnte dieſe Kuperte nicht ſehen ohne
daß ihm nicht ſekundenlang das Herz ſtärker klopfte daß ihm
das Blut e durch die Adern jagte Trotzdem fühlte er
in dieſer Sekunde etwas wie Zufriedenheit in ſich Er hätte
Erler in dieſer Minute in der Rolle des Berichterſtatters
nicht ertragen können

Er ſetzte ſich zurecht und öffnete den Brief ruhig und
ſelbſtzufrieden und las und las das Ergebnis der Ver
andlung die geſtern ſchon Ende geführt worden war
as was von den drei gerichtlich beſtellten Sachverſtändigen

als zweifellos richtig beſtätigt worden war
Sämtlichen von der Firma Ohlſchütz Winzer verkauften

Maſchinen waren die Werke von den OHriginal Overlock Ma
ſchinen eingebaut Das einzige was die Overlock Geſellſchaft
richt als ihr Eigentum reklamierte waren die Käſten aus
Guß in denen das Werk lief der ſogenannte Mantel

Die Firma Winzer wurde zur einerGeldſtrafe von ntauſend Mark und einer Entſchädigung
an die geſchädigte Geſellſchaft von zwanzigtauſend Mark ver
urteilt Ebenſo wurden ihr die Koſten zugeſchoben und der
Klägerin wurde das Recht zuerkannt das Urteil in den ge
leſenſten Tageszeitungen zu veröffentlichen

Die Nachahmung aller von der Operlock Geſellſchaft in
den Handel gebrachten Maſchinen auch für ſolche für die das

n abgelaufen war wurde der Firma Ohlſchütz Winzer
unterſagt

Es dauerte eine Weile ehe ſich Ohlſchütz in dem zurecht
fand was Jm Namen des auf gelbem Konzeptpapier mit flüchtiger unperfönlicher Schreiberſchrift ge
ſchrieben ſtand nun war ihm zumute als ob ſich etwas
Dunkles res auf ihn herniederſenkte Und in all dem

re Dunkel ſah er etwas Lichtes Weißes etwas das
hn vor dieſem Dunkel gewarnt mit ihm gekämpft und ihm

unterlegen war Und er ſtreckte die Arme aus
aus Er fühlte ſich in dieſem Augenblicke unzufrieden

endl

Marianne Claußl Fortſetzung folgt



Die finniſche Staatskaſſe iſt geleert bis auf ſieben Millionen auf bis jetzt noch nicht geäußert die Schriftleitung
den Ertrag von verkauften Staatswäldern aber auch dieſe
ſind bald verbraucht Ju alledem kommt der immer mehr
bedrohlicher werdende Mangel an Lebensmittel n
Die Teilnahme der ſchwediſchen Oeffentlichkeit an dem un
glücklichem Zuſtande des Nachbarlandes tritt immer deut
licher hervor Heute erklärt Svenska Dagbladet daß ſich
Schweden von dem außerordentlichen Notſtande der Finn
land vedroht nicht unberührt zeigen könne Die Lage müſſe
vielmehr allgemeines Mitgefühl erwecken daß irgend etwas
geſchehen müſſe Die Schwierigkeit ſei nur den rechten Weg
für die Hilfe finden e der ſchwediſchen Regierung
ſei es die Jnikiative zu ergreifen Das Gefühl daß Schwe
den in dieſer Hinſicht Verpflichtungen habe ſei allgemein

Kopenhagen 26 November Berlingske Tidende mel
det aus Haparanda Die Landtagsgruppe der ſchwediſchen
Volkspartei richtete an das finniſche Volk die Aufforderung
ohne Klaſſenunterſchied ſich zuſammenzuſchließen zur energi
ſchen Bekämpfung der Anarchie Die Stadtverwaltungen
werden aufgefordert ſie hierbei möglichſt zu unterſtützen
Die übrigen bürgerlichen Parteien veröffentlichen ähnliche
Aufrufe Man erwartet binnen kurzem in Finnland den
Ausbruch neuer blutiger Unruhen

Eine engliſche Schilderung der Zuſtände
in Petersburg

e B Kopenhagen 25 November Vierzig Mitglieder
des engliſchen Rotes Kreuzes teils Diplomaten in amtlichen
Stellungen paſſierten ſoeben Stockholm auf ihrer Rückreiſe
aus Rußland Einem Mitarbeiter des Stockholm Dagßlad

r äußerten ſie ſich über ihre Eindrücke in Peters
urg während der letzten Zeit folgendermaßen Wir reiſten

mit offiziellen Päſſen Ebenſo wie Petersburg in den Hän
den der Bolſchewiki iſt wird jede einzelne Bahnſtation von
ihren Soldaten bewacht Oft wurde unſer Zug angehalten
Die Bolſchewikiſoldaten in Petersburg ſind meiſtens nur
junge Leute von 15 16 Jahren Soldaten Straßenräuber
und Diebe treiben in den Straßen Petersburgs ihr Un
weſen und wenn ſie von einem Paſſanten Rock Hoſe und
Stiefel verlangen ſo iſt es das beſte ihnen das Verlangre ſo
fort auszuliefern denn ſonſt iſt man verloren Die Flucht
der Fremden aus Petersburg iſt allgemein Es iſt unmög
lich zu ſagen wieviel Engländer ſich noch in der Stadt be
finden vor allen Dingen har man ſich große Mühe gegeben
die Engländerinnen aus Petersburg zu entfernen

WOOoÜwwuwwonn

Italien
Das Ringen zwiſchen Brenta und Piave

c B Lugano 26 November Nach dem Giornale
Jtalia wüet zwiſchen Brenta und Piave eine große Schlacht

Ein offizielles Communiqué geſteht zu daß die öſterreichiſche
Offenſive mit außerordentſicher Hartnäckigkeit geführt
werde Von der Trentiner Grenze wird behauptet daß die
die Italiener dort zuletzt doch ſiegreich bleiben würden

Vorbereitung auf den neuen Rückzug
e B Lugano 26 November Giornale Jtalia führt

aus das italieniſche Heer führe gegen die überlegenen feind
lichen Streitkräfte und gegen die überlegene Artillerie einen
Verzweiflungskampf Man rechnet damit daß um das Gros
des Heeres zu retten möglicherweiſe ein neuer Rückzug ge
boten ſei Gazetta di Ticineſe ſchreiöt Der Gedanke einer
Räumung Venedigs ſcheint aufgegeben zu ſein Der Wider
ſtang des italieniſchen Heeres ſei um ſo beachtenswerter als
die beiden engliſch franzöſiſchen Hilfſsheere noch nicht in
Aktion getreten ſeien Das Blatt äußert ſein Befremden
darüber daß die franzöſiſchen Militärkritiker und die fran
zöſiſche Preſſe gegen den Rückzug der Jtaliener auf die Etſch
linie ſeien Die Franzoſen möchten wieder gern einmal gie
Retter Jtaliens ſpielen Die wahren Freunde Jtaliens
ſeien aber nicht die Franzoſen ſondern die Engländer

w

Unruhe in Süditalien
WTB Bern 26 November Das Neapolitaner Blatt

Mattino macht die Regierung auf die ſtetig wachſende
Unruhe unter der Landbevölkerung Süditaliens aufmerk
ſam die aus geographiſcher Unkenntnis den Feind ſchon nahe
glaubt weil ſie annehme daß der Tagliamento in der Nähe
Reapels und nicht 1000 Kilometer weiter nördlich liege,

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Kriegsgefangenen Fürſorge Konferenz
in Genf

Berlin 25 Nov Vom 11 bis 14 September 1917 fand
in Genf eine Konferenz von Vertretern der neutralen euro
päiſchen Organiſationen des Roten Kreuzes ſtatt um beim
Eintritt in den vierten Kriegswinter die Frage zu prüfen
welche Verbeſſerungen in den Lebensbedinaungen der
Gefangenen geſchaffen werden könnten in erſter Linie für
die Kriegsgefangenen dann für die Zivil
internierten endlich für die Bewohner der beſetzten
Länder

Zur Verſorgung der Kriegsgefangenen mit Liebes
n wurde aus der Konferenz folgender Antrag ge

tellt
Das Jnternationale Komitee vom Roten Kreuz ſolle ſich

mit dem Amerikaniſchen Roten Kreuz zwecks Anſchaffung von
Lebensmitteln für die in der Hang der Mittelmächte be
findlichen Gefangenen in Verbindung ſetzen Sehoſtverſtänd
lich müßte gleichgeitig eine entſprechende Verſorgung für die
deutſchen Kriegsgefangenen und Zivilinternierten in Fein
desland geſchaffen werden die Schriftleitung die ruſſiſche
Regierung möge den in ihrem Hebiet tätigen Rote Kreuz
Organiſationen ihre Tätigkeit nach Möglichkeit erleichtern
den Kriegsgefangenen und Zivilinternjierten ſollten Lebens
mittel in beſonderen Zügen zugeführt Depots von Nahrungs
mitteln und Kleidern errichtet und dicſe Aufgaben den Rote
KreuzVertretern übertragen werden

Jn der weiteren Beſprechung wurde empfohlen den
Austauſch der am längſten in Gefangenſchaft befinde ichen
Leute in möglichſt großem Umfange durchzuführen in deeſer
Richtung wurde von der deutſchen Reg erung ſchon vor än
la Zeit der franz ö ſiſchen ein ſehr weitgehender Vor

chlag gemacht die franzöſiſche Regierung hat ſich jedoch hier

Ebenſo trat die Konferenz für einen recht baldigen Aus
tauſch der Zivilgefangenen ein Leider hat die fran
zöſiſche Regierung den ihr vorgeſchlagenen Austauſch aller
Zivilinternierten abgelehnt und will ſich nur auf einen
beſchränkten Austauſch der über 48 jährigen und der über
40jährigen Familienväter mit mindeſtens drei Kindern ein
laſſen die Schriftleitung Die Konferenz ſtellte ferner die
Forderung auf daß ſoweit ein Austauſch nicht möglich ſei
das Los der internierten Zivilgefangenen durch Schaffung be
fricdigender Unterkunftsräume Austauſch und Jnternierung
der Kranken uſw erleichtert werde

Die deutſche Regierung wird ſelbſtverſtändlich
dieſe Vorſchläge mit dem bisher auf dem Gebiete der Ge
fangenenf irſorge bewieſenen Wohlwollen prüfen Vorbe
dingung iſt natürlich daß unſere Feinde die volle Gegen
ſeitigkeit gewährleiſten und militäriſche Intereſſen nicht
gefährdet werden

Große Ententeſpionage in Schweden
Kopenhagen 25 Nov Hieſige Blätter geben eine auf

ſehenerregende Meldung des Stockholmer Aftonbladet über
die Entdeckung einer weitverzweigten Ententeſpionage in
Schweden wieder die die Vernichtung der deutſch ſchwediſchen
Handelsſchiffahrt und militäriſche und wirtſchaftliche Spio
nage in Schweden bezweckt

Schiffsverſenkungen im Weißen Meere
VIB Kopenhagen 24 Nov Reiſende aus Archangelsk

berichten daß in letzter Zeit mehrere Schiffe im Weißen
Meere torpediert worden ſeien

Deutſches Reich
Die Schätzungsämter und Stadtſchaften

Der Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat das Stadt
ſchaftengeſetz in der Faſſung des Herrenhauſes mit einer un
weſentlichen Abänderung des im Herrenhauſe eingeſchehenen
S 3a der den Abſatz 2 des S 1 erſetzt angenommen Der vom
Herrenhauſe gefaßten Entſchließung welche die Aufmerkſam
keit der Staatsregierung auf Mißſtände des gegenſeitigen
Wettbewerbs bei Ausgabe von Pfandbriefen hinlenkt trat
der Ausſchuß bei

Sodann wurde im S 13a des Schätzungsamtsgeſetzes ge
mäß Beſchluß des Unterausſchuſſes eine Beſchwerde
inſtanz bei den Provinzialſchätzungsämtern
eingefügt Damit war die Arbeit des Ausſchuſſes erledigt

Vom Verband der liberalen Arbeiter und Angeſtellten
Der Bezirksverbond Brandenburg der liberalen Arbeiter

und Angeſtellten hielt am Sonntag in Berlin einen Bezirks
tag ab Nach dem Bericht über den Provinzialparteitag
wurde die BVeſchlußfaſſung über die neuen Satzungen vorge
nommen Bei der Vorſtandswahl wurden Hoffmann
Lichtenberg und Jſaac Charlottenburg neu die ühßrigen
Vorſtandsmitglieder wiedergewähſt Da der Vorſitzende
ſein Amt niederlegte wurde der Vorſtand ermächtigt den
Nachfolger aus ſeiner Mitte zu wählen Sodann ſprach der
ſeitherige Vorſitzende Generalſekretär Riedel
Unſere politiſchen Verhältniſſe Er führte den Nachweis

daß nach dieſem Kriege eine ſtarke Volkspartei notwendig
ſei und daß als ſolche nur die Fortſchrittliche Volkspartei in
Frage komme der nach dieſem Kriege dieſelbe Bedeutung
zukomme wie der narionalliberalen Partei nach dem Kriege
von 1870/71 Der Vortrag fand reichen Beifall Schließlich
wurde beſchloſſen am 27 November im großen Saale des
Lehrervereinshauſes in Berlin eine Verſammlung zu ver
anſtalten in der Reichstagsabg Sivkovich über das
Thema Der Weg zum neuen Deutſchland ſprechen wird

Halle und Lmgegend
Halle den 27 November 1917

Staötveroröneten Sitzung
Halle 26 November

Am Vorſtandstiſch die Herren Juſtizrat Dr Kerl
Juſtizrat Dr Föhrin g Eiſenbahnoberſekretär Rechnungs
rat Borchert und Kaufmann Weſchke

Eingänge liegen nicht vor
Punkt 1 betrifft die Wahl eines unbeſoldeten

Stadtrats Wie Herr Stv Föhring ausführt läuft
die Amtsdauer des Herrn Stadtrats Lindner am 12 Mai
1918 ab Vei dem Wahlakt in heutiger Sitzung werden
33 Zettel abgegeben von denen 6 unbeſchrieben ſind und 27
auf den Namen des Herrn Lindner lauten Herr Lindner iſt
alſo wiedergewählt

2 Zur Rechnung des Schlacht und Viehhofs für das
Jahr 1916 werden 18 178 Mk Ueberſchreitungen nach
bewilligt Der Berichterſtatter Herr Stv Dantel hebt
dabei hervor daß der Schlachthofetat ein günſtiges Schluß
ergebnis zeige Die Ueberſchreitung wird bewilligt

Z Wie Herr Stv Steckner darlegt hat der Mit
inhaber der Firma Alex Michel Herr Martin Michel
Seydlitzſtraße 28 der Stadtgemeinde Halle eine Stiftung
von 5000 Mark zu gemeinnützigen Zwecken vermacht
Es geſchieht dies in pietätvollem Gedenken an die langjährige
gemeinnützige Tätigkeit des Vaters des Spenders Herrn
Stv Michel mit dem Ziel die engen Beziehungen der
Familie zur Stadt wie ſie die Wirkſamkeit des Verſtorbenen
geſchaffen hat weiter fortzuſetzen Die Verſammlung nimmt
mit Dank die Stiftung an

4 Ueber ein Geſuch der ſtädtiſchen Hilfs
beamten um Gewährung von Kriegsbeihilfen berichtet Herr Stv Kühme 20 Männec und
28 Frauen die von der Stadt hilfsweiſe eingeſtellt ſind
bitten ihnen zu den Tenuerungszulagen die ſie ſchon be
kommen noch Kriegsbeihilfen zu gewähren Die Leute be
ginnen mit einer Entlohnung von 2,50 Mk pro Tag ſteigen
dann aber ſehr raſch je nach Leiſtung und beziehen 150 Mk
bis 180 Mk a bis 200 Mk Die ſchwächſten Kräfte haben
etwa 77 Mk Einkommen im Monat Der Soziale Ausſchuß
e ſich auf den Standpunkt geſtellt daß man zu dem Magi
trat das Vertrauen haben dürfe daß er die Leute in der
richtigen Weiſe bezahle Wie die Zahlen dartun werden
ute Leiſtungen ausreichend vergütet Für ganz geringe
rbeit könne natürlich ein hoher Lohn nicht bezahlt werden

Die Leute wechſeln auch ſehr oft ihre Stellung Meldungen
liegen ſtets zahlreich vor da die Arbeit angenehm iſt Der
Ausſchuß empfiehlt in Anbetracht der dargelegten Verhält

niſſe e h ger Tagesordnung Die Verſammlung ve
ſchließt demgem

5 Die Rechnung des Alters und Pflegeheims
für 1914 wird enklaſtet und eine Ueberſchreitung von 1266
Mark nachträglich bewilligt Referent Herr Stv Schaar
ſchmidt

6 und 7 Desgleichen werden die Rechuungen der Kaſſe
der e en und der Kaufmänniſchen

7 r chule für 1915 entlaſtet Referent Herr Stv
enner

3 Ebenſo ſpricht die Verſammlung für die Rechnung des
ſtädtiſchen Schlachthofs und verwandter Etats für 1913 die
Entlaſtung aus Referent Herr Str Georg

Die Punkte 9 und 10 fallen aus
Punkt 10 wird aus der geſchloſſenen in die öffentliche

Sitzung verlegt Er betrifft die
Schenkung von 150 000 Mark

zur Schaffung einer dauernden Amtswohnung für den
Herrn Oberbürgermeiſter

Herr Stv Steckner als Berichterſtatter empfiehlt die An
nahme der Schenkung und legt auf Grund der Magiſtrats
vorlage folgendes dar

Ein hieſigec Bürger welcher nicht genannt ſein will
hat der Stadtgemeinde einen Betrag bis zu 150 000 M als
Geſchenk zu dem Zwecke geſtiftet um davon das Am Kirchtor 5
hier gelegene den r Erben gehörige Grundſtück zu
erwerben Der Stifter führt in ſeinem an den Magiſtrat ge
richteten Schreiben folgendes aus

Jch ſtelle hiermit der Stadtgemeinhe Halle ſchenkungs
weiſe einen Betrag bis zu 150 900 M zum Ankauf desHauſes Am Kirchtor 5 Gothſche Erben zur Verfügung

mit der Maßnahme daß das ganze Grundſtück künftig
hin dem Erſten Bürgermeiſter der Stadt Halle unent
geltlich zu ſeiner alleinigen Benutzung für Wohn und
Repräſentationszwecke angewieſen wird der Genuß des
Grundſtücks darf jedoch dem Erſten Bürgermeiſter inkeiner Weiſe auf ſeine Dienſtbezüge in Anrechnung ge

bracht werden
e erde zu meiner Schenkung aus zwei Gründen der

anlaßt

Einmal will ich meiner Vaterſtadt für alle
Zeiten eine würdige Amtswohnung für
den erſten Beamten unſerer Stadt ſchaffen
Sodann möchte ich dem gegenwärtigen
Amtsinhaber Herrn OberbürgermeiſterDr Rive in Würdigung des Guten und
Schönen was er für unſere Stadt geſchaffen hat die Möglichkeit gebenweiterhin in den ihm lieb gewordenen
Räumen zu bleiben was beim Uebergang des
Hauſes in fremde Hände pwelzlwaft wäre Gern würde
ich es ſehen wenn Herr Oberbürgermeiſter Rive im Falle
eines Ausſcheidens aus dem Amte infolge Penſionierung
ſolange er in Halle bleibt auf ſeinen Wunſch im unent
geltlichen Genuſſe des Brundſtücks bis zu ſeinem Tode ver
bliede

Der Magiſtrat hat die reiche von vornehmem Bürger
ſinn getragene Stiftung mit großer Freude und Dankbarkeit
angenommen Die Verhandlungen mit den Grundſtücks

über eigentümern welche für das 2265 Quadratmeter umfaſſende
und mit Baulichkeiten nach unſerem Schätzungswerte von
53 500 M beſetzte Grundſtück 150 000 M forderten haben
eine 7 dahin zur Folge gehabt daß der Kaufpreis
auf 140 000 M unter Uebernahme aller
Stadt und der Wertzuwachsſteuer ſeitens der Verkäufer feſt
geſetzt wurde Der Kaufpreis für das von Grundbuchlaſten
freie Grundſtück iſt bei der Auflaſſung die am 1 Dezember
1917 erfolgen ſoll bar zu e Der Schenkungsbetrag iſt
hinterlegt mit der Maßgabe daß der überſchießende Betrag
von 10 000 M zur Deckung der Koſten Stempel uſw und im
Jntereſſe des Grundſtücks verwandt werden ſoll

Der Magiſtrat hält den Erwerb des Grundſtücks ebenſo
aus den von dem Stifter angegebenen Beweggründen als
auch mit Rückſicht daraus für hoch erfreulich daß der Beſitz
des Grundſtücks der Stadt ermöglicht das gerade in ſeiner
Lage reizvolle Orteild zu erhalten und von einer durch
Neubebauung drohenden Verunſtaltung zu ſchützen Abge
ſehen davon gibt er der Stadt die weitere Möglichkeit auf
die endgültige Geſtaltung der angrenzenden e Ein
fluß zu gewinnen und Verſchönerungen herbeizuführen

Der Referent hebt hervor daß mit der gleichen Freude
wie er perſönlich von der Stiftung berichte der Haushalts
ausſchuß davon Kenntnis genommen habe Dem Stifter ge
bühre herzlichſter Dank Auch die Unkoſten die noch durch
die Annahme der Schenkung entſtehen können hat der edelſinnige Spender zu fragen ſich bereit erklärt Ein Teil der

Stadtverordneten hatte ſchon vor einiger Zeit geplant jenes
Grundſtück am Kirchtor zu erwerben und dem Oberbürger
meiſter als Wohnung anzubieten Durch die Betätigung
jener vornehmen rn wie ſie der Stiſter mit ſeiner
Schenkung zum Ausdruck bringe ſei nun dieſer Plan in
idealer iſe überholt worden

Herr Stv Finger Dem Stifter gebührt öffentlicher
Dank Halle kann t darauf ſein einen ſolchen Mann zu
ſeinen Bürgern zu zählen der in ſo ſchöner Form das Gute
um des Guten willen tut Eine Wertſchätzung für die Wirk
ſamkeit für Herrn Oberbürgermeiſter Rive ſoll die Stiftung
bedeuten eine Anerkennung all des Guten und Schönen das
er für die Stadt geleiſtet Alle Vernünftigen Gutgeſinnten
werden dankbar ſein daß Halle in Herrn Oberbürgermeiſter
Dr Rive an der Spitze der Stadt einen Mann weiß klar
im Denken zielbewußt im Wollen und feſt im Handeln Das
Steuer ruht bei ihm in ſicherer Hand Und jetzt wird
ihm dieſe Stiftung beſonders wohltun wo allerhand häßliche
Gerüchte über ihn im Umlauf ſind und

böswillige Verleumder
ch mit G Perſon beſchäftigen Für jeden Einſichtigen
nd die Gerüchte ohne weiteres erkennbar als nichtswürd
erleumdungen Aber immerhin muß es wohltun in dieſer

Weiſe Anerkennung z finden wie ſie die Stiftung bezeigt
Auch für ſpäter behält die Stiftung dauernden Wert für die
Stadt es muß für den jewerligen Oberbürgermeiſter etwas
Verlockendes haben dort in jener ſchönen Umgebung eine
würdige Heimſtätte zu beſitzen Es iſt ein Grundgeſetz daß
aus Geiſtigem Körperli und aus Körperlichem Geiſtiges

boren wird Das Denkmal das den Sieger darſtellt weckt
n der empfänglichen Jugend Mut und Kraft Aus Erz und
Stein entſpringt neue Tugend und Tüchtigkeit Und ſo wird
cus dieſer Stiftung Bürgerſtolg und B allzeitemporbl e daß auch durch ſie der alte Spruch unſeres

e r r r Fwinne Stadt wird nern un ein Durch Bürgertugend sallein Beifall

Koſten ſeilens ver 5



Herr Oberhürgermeiſter Dr Rive An die ußerfren
lichen Dinge die der Herr Vorredner Sehr hat möchte
ch mit ein Worten anknüpfen t chen beſchäf
tigen ſich häßliche Gerüchte mit meiner Perſon underfüllen die ganze Stadt Es wird erzählt Diebe ſeien bei
mir eingebrochen und hätten ſo viel Lebensmittel vorge
funden daß ſie nicht alles wegſchaffen konnten Sie mußten
darum einen Teil davon mit Petroleum das ſie natürlich
auch in reichlichen Mengen an Ort und Stelle vorfanden un
brauchbar machen Mehrere Zentner Mehl ſeien den Dieben
in die Hände gefallen ein halber Zentner Reis und von
Butter hätten ſich im Keller bei mir gar 17 Zentner vor
gefunden Sekt Jch würde nicht Anlaß genommen

haben davon öffentlich zu reden denn wer mich kennt wird
ſo etwas nicht glauben Aber mich kennen doch nur wenige
Auge in Auge Wenn ich höre daß alle Dienſtboten in
werter Umgebung ſich davon unterhalten wenn ich weiß daß

ar mein Kind in der Schule von den Kameraden danach
gefragt wird dann iſt es begreiflich wenn ich die Gelegenheit
benutze dieſe Angelegenheit zu berühren Ich erkläre Nie
mandhatbeimirverſucht einzubrechen Alle
jene Gerüchte ſind erlogen Die Diebe die bei
mir einen Einbruch nach Nahrungsmitteln verſuchen wollten
könnten mir auch leid tun denn ſie würden mit ſchwerer
Enttäuſchung und leeren Händen wieder abziehen müſſen
Hiebe pflegen klüger zu ſein und nicht ihre Mühe bei einem
Manne zu probieren der ſo ſichtlich unter den Ernährungs
ſchwierigkeiten gelitten hat Habe ich doch nicht weniger als
45 Pfund abgenommen Diebe fuchen ſich beſſer verſorgte
Familien aus Schlimmer als Diebe aber ſind Verleumderder Dieb handelt aus Egoismus er will ſich zunutz den
anderen an Hab und Gut ſchädigen Der Verleumder er
ſtrebt nichts für ſeine Perſon er will den anderen an ſeinem
keſtbarſten Gut an ſeiner Ehre ſchädigen Er ſteht darum
auf einer tieferen Stufe der Moral als der Spitzbube Da
mit will ich dieſe häßliche Sache verlaſſen und mich dem Er
freulicheren zuwe d i der Freude über die ſchöne Stif
tung Jch bekenne daß es für den Magiſtrat und ſpeziell für
mich eine hohe Freude war als uns von der Stiftung Mit
teilung gemacht wurde und der Magiſtrat hat ſie mit herz
lichem Verſtändnis und tiefer Dankbarkeit angenommen Die
Stiftung iſt reich in ihrem Umfange bürgerlich in ihrem
Zweck vornehm in der Form Sie ſchafft ein neues feſtes
Band zwiſchen den Oberbürgermeiſtern und der Stadt Halle
ſie macht die Oberbürgermeiſter bodenſtändig Daß ich der
erſte ſein darf der in ihren Genuß tritt iſt mir eine hohe
Freude und verpflichtet mich dem Stifter zum wärmſten
Dank Jch danke auch Herrn Stadtverordneten Finger für
die freundliche Geſinnung die in ſeiner Rede zum Ausdruck
kam und der Verſammlung danke ich für den zuſtimmenden
Veifall mit dem ſie die Rede des Herrn Finger aufnahm

Berfall
Die Verſammlung ſpricht danach einſtimmig die An

nahme der Schenkung aus Damit erreicht die Sitzung ihr
Ende

Der Bund halliſcher Privatbeamtenvereinigungen
zielt im St Nikolaus eine gut beſuchte Vertreterverſamm
ung ab Zur Erörterung gelangte dabei die Errichtung
on Angeſtelltenausſchüſſen in den vom Hilfs
dienſtgeſetz erfaßten Betrieben Es ſoll darauf hingewirkt
werden daß in ſämtlichen Betrieben in denen das Geſetz
die Errichtung von Angeſtelltenausſchüſſen fordert ſolche
nit Beſchleunigung eingerichtet werden

Herr Oethe berichtete ſodann über die Erfolge der
zffentlichen Verſammlung der v ſelten am 6 Ok
ober Ein Teil der Arbeitgeber hat ſich zuſtimmend
zu den Anregungen die dort gegeben wurden geäußert Von
inderen ſind allerdings auch ſchroff ablehnende Antworten
ingegangen Es wird beſchloſſen die in dieſer Verſamm
ung aufgeſtellten Forderungen weiter zu verfolgen Ferner
beſchloß die Vertreterverſammlung in einer Eingabe an
Reichstag und Landtag von Reich und Staat unter Dar
legung der Notlage der Angeſtellten ein ener
giſches Eintreten für eine allgemeine
Teuerungszulage für die Privatange
ſtellten zu fordern und unter Hinweis auf die be
völkerungs politiſchen Folgen die Gewährung einer Kinder
zulage wie ſie den Staats und Reichsbeamten zugebilligt
worden iſt zu erſtreben Nach den Ausführungen in dieſer
Eingabe die den großen Arbeitsgemeinſchaften der Privat
angeſtellten zur weiteren Veranlaſſung übermittelt werden
ſoll iſt die Gewährung einer Kinderzulage als Pflicht der
Geſamtheit aufgefaßt und es wird daher befürwortet daß
die Kinderzulagen nicht von den Arbeit
gebern ſondern von Reich und Staat ge
währt werden Bei einer Normierung dieſer Zulagen
in gleicher Höhe wie bei den mittleren Beamten würde da
für eine jährliche Aufwendung von höchſtens 60 70 Mill
Mark erforderlich ſein

Den Schiuß der Beratung bildetet eine Ausſprache über
die Erfahrungen mit der ungeteilten Arbeitszeit

Provinzial Nachrichten
2 Merſeburg 26 Nov Am geſtrigen Totenſonn

t a g waren die Kriegergräber des ſtädtiſchen Ehrenfriedhofs auf
dem Stadtgottesacker re pietätvoll hergerichtet worden Der
Landwehrverein deſſen Vorſitzender Landrat Freiherr von Wil
mowfti zurzeit bekanntlich in Brüſſel iſt beging ſein auf den
eſtrigen Tag fallendes Stiftungsfeſt durch Teilnahme am Dom
ottesdienſt und durch Niederlegung eines Kranzes am Krieger
denkmal von 1870

2 Rerſehreg 26 Rov Größere Sturmſchäden
zat auch hier die Sonntagnacht gebracht So wurden u a ganze
ziegeldächer abgedect und zahlreiche Fenſterſcheiben zerſchlagen
wodurch einige Perſonen verletzt worden ſind

hk Dentleben Saalkreis 26 Nov Der Kirchenm u ch unſeres Kirchleins hat vor kurzem einen weiteren Zu

wachs erfahren dertme a
Fran Rittmeiſter von der

k Eankkrets 20 Kodw e W Vereät aJ Sohn von Paſtor auf bem Schlachtfelde gefallen war
nun auch der zweite Sohn junges Leben für Vater

laſen müſſen

Die amerikaniſche Regierung erklärt ſie könne keine weiteren

Geſellſchaftshaufe mit der Annahme der folgenden Entſchließung
gefordert Die heute im Büchnerſchen Saale tagende Bürger
verſammlung erkennt die vor Jahren ins Leben gerufene Jn
ſtitution des Moorbades Liebenwerda als eine ſegensreiche igle
und hygieniſche Einrichtung an deren Erhaltung im Jntereſſe der
geſamten Bürgerſchaft und der Entwicklung der Kreisſtadt er
forderlich iſt Die Verſammlung richtet an die ſtädtiſchen Körper
ſchaften die dringende BVitte alle erforderlich erſcheinenden Schritte
zur Erhaltung des Moorbades in irgend einer dem Zwecke dien
lichen Form einzuteiten Auch ein Antrag an den Kreistag den
Ankauf abzulehnen dürfte zweckdienlich erſcheinen

Rehmsdorf Kr Zeitz 25 Nov Das Spiel mit
Gewehrpatronen Der e Sohn eines Arbeiters hatte ſß Revolver und eine Anzahl Patronen zuver

ſchaffen gewußt die der Vater aus dem Felde mit heim
gebracht hatte Dieſer Tage legte der Knabe einige Patronen
auf eine Mauer und brachte ſie durch Draufſchlagen mit
einem Beil zum Exolodieren Währenddeſſen ſprang derkleine Erich Bauer r und das Unglück war geſcheheſi

Der Kleine wurde durch die Ladung der explodierten Patrone
ſchwer an einem Auge verletzt deſſen Verluſt befürchtet wer
den muß

ma

Kunſt und Wiſſenſchaft
Prof Dr v Voechting f Jn Tübingen iſt Prof Dr

Hermann v Voechting Ordinarius der Botanik und Direktor des
Botaniſchen Jnſtituts der Univerſität Tübingen im Alter von
71 Jahren geſtorben

Zaiczek Blankenaus Oper Ferdinand und Luiſe Text von
Auguſt Koppits nach Schillers Kabale und Liebe fand in der
Wiener Hofoper ihre ziemlich erfolgreiche Uraufführung

Letzte Depeſchen

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend

Berlin 26 NRovember abends Amtlich
Von den Fronten ſind bisher keine beſonderen Ereigniſſe

gemeldet worden

Fbreiſe des engliſchen Botſchaſters
Kopenhagen 26 November Rationaltidende

meldet aus Haparanda Der engliſche Botſchafter reiſte am
23 November von Petersburg ab und ſoll auch durch Wil
borg gekommen ſein Seitdem hörte man aber nichts von
ihm Es wird angenommen daß der Zug in Finnland
zurückgehalten wird

Das Blatt Djen teilt mit daß die Maximaliſten die
Goldreſerven der Reichsbank beſchlagnahmten

Der Druck der Entente auf Rußland
Ein neuer Aufruf Trohkis

Wien 26 November K K Vureau General
Duchonin ließ an die ruſſiſchen Armeen eine Nachricht ge
langen nach der die Vertreter der EntenteStaaten bei dem
ruſſiſchen Oberkommando gegen jede Verletzung des Ver
trages proteſtieren der zwiſchen der Regierung des Zaren
und den Regierungen der Verbündeten am 5 September
1914 geſchloſſen wurde Anknüpfend hieran drohen die Ver
treter der Entente Staaten deß jede Vertragsverletzung
durch Rußland insbeſondere ein Sonder Waffenſtillſtand
ſchwere Folgen nach ſich ziehen werde

Jn einer weiteren Mitteilung eröffnet das ruſſiſche
Oberkommando den ihm unterſtehenden Kommandeuren

Transporte nach Rußland zulafſen ſo lange die Lage dieſes
Landes nicht geklärt ſei Sollten die Volſchewikis in der
Macht bleiben und ihr Programm mit Deutſchland Frieden
zu ſchließen ausführen dann werde die amerikaniſche Re
gierung das erlaſſene Ausfuhrverbot aufrecht erhalten

Jn einem Telegramm an alle militäriſchen Komitees
die Arbeiter Soldaten und Vauernräte reagiert der Kom
miſſar der Auswärtigen Angelegenheiten Trogtzki auf dieſ
Mitteilungen des abgeſetzten Höchſtkommandierenden Du
chonin Er verweiſt darauf daß die Vertreter der Verbün
deten ſich der unzuläſſigen Einmiſchung in die inneren An
gelegenheiten des Landes mit der Abſicht ſchuldig machen
den Bürgerkrieg hervorzurufen Wenn ſie ſich mit diplo
matiſchen Roten an den General wenden der wegen Unge
horſam gegen die Regierungsmaßnahmen abgeſetzt wurde
Der Verſuch der verbündeten Vertreter durch Drohungen
dos ruſſiſche Volk zu zwingen den Krieg fortzuſetzen werde
die ruſſiſche Regierung nicht davon abbringen den Weg zu
einem ehrlichen und demokratiſchen Frieden zu ſuchen Die
Soldaten Arbeiter und Vauern Rußlands ſeien nicht

er unter der Knute der verbündeten Jmperialiſten zu
eiben

Der Aufruf fordert zur Fortſetzung des Kampfes für den
ſofortigen Waffenſtillſtand auf und ſchließt mit den Worten
er wit allen Geheimverträgen und diplomatiſchen

nken

Zur Veröffentlichung der Geheimöokumente
Petersburg 26 Nov Meldung der P T A Der Kommiſſar
7 Auswärtige Angelegenheiten Trotzky hat eine Reihe von
elegrammen und Geheimdokumenten veröffentlicht die ſich ſo

wohl auf die Zeit des zariſtiſchen Regiments im Jahre 1915 als
auch auf die Zeit der Koalitionsminiſterien beziehen Die Sol
daten und Arbeiter Regierung hat ſagt Trotzky die Gebeim
dirlomatie mit ihren Ränken Chiffern und Lügen abgeſetzt
Unſer Programm iſt der Ausdruck des Willens von Millionen
Arbeitern Soldaten und Bauern Wir wollen unverzüglich einen
auf der Grundlage der freien Entwicklung der Völker beruhenden
Frieden erlangen

Die Dokumente beziehen ſich auf Konſtantinopel und
die Meeresengen Der frühere Miniſter Saſonow macht die An
ſprüche Rußlands auf Konſtantinopel die Weſtküſte des Bos
porus des Marmarameeres und der Dardanellen auf Süd
thrazien bis zur Linie EnosMidia die aſiatiſche Küſte und die
Jnſeln des Marmarameeres ſowie die Jnſeln Jmbros Tenedos
geltend Die Verbündeten haben eine Reihe von Forderungen
aufgeſtellt denen die ruſſiſche Regierung t hat Nach
ihren Anſprüchen ſoll Konſtantinovel ein Freihafen für Waren
werden die nicht nach Rußland gehen und nicht 27 re kommen
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I Lothringen wird Frankreich zurldges ars der Eiſen und Kohlen
grubeng ebiete e am linken Ufer des Rheins gelegenen
Gebiete ſollen von tſchland abgetrennt und von jeder volt
tiſchen und wirtſchaftlichen Abhängigkeit Deutſchlands frei ſein
Aus dieſen Gebieten wird ein freier neutraler Staat zu bilden
ſein

Das Merkwürdigſte ſind die Telegramme Tereſtſchenkos Es
iſt darin die Rede davon daß die Botſchafter Englands Jtaliens
und Frankreichs bei Kerenſti erſchienen ſeien und ihm erklärt
hätten daß es dringend notwendig ſei Maßnahmen zu ergreifen
um die Armee ſchlagfertig zu machen Dieſer Verſuch ſich in die
Angelegenheiten Rußlands einzumengen war der Regierung
veinlich Tereſtſchenko bat den ruſſiſchen Votſchafter in Waſhing
ton dem amerikaniſchen Kriegsminiſter mitzuteilen daß die
ruſſiſche Regierung die Reſerve des amerikaniſchen Votſchafters
in dieſer Angelegenheit hoch anſchlage

Aus dem ruſſiſchen Wierwarr
WTB Amſterdam 26 November Einem hieſigen Blatte

wird aus Petersburg vom 23 d M gemeldet daß die
Armee Komitees an der Front die Bildung eines dem
maximaliſtiſchen Kabinett homogenen ſczialiſtiſchen Kabi
netts vorſchlagen um dem Bürgerkrieg ein Ende zu machen
und mit den Allierten über die Friedensbedingungen zu
verhandeln Die Vertreter der alliierten Länder haben be
ſchloſſen in Petersburg zu bleiben Dem Algemeen Han
delsblad zufolge veröffentlichte die Kadettenpartei eine
Erklärung daß die Friedensvorſchläge der Bolſchewiki nicht
als ein Ausdruck des Willens des ruſſiſchen Volkes betrachtet
werden können Demſelben Blatte zufolge meldet Daily
Chronicle aus Petersburg daß die Volſchewiki den Ober
ſten Murajew zum Kriegsminiſter ernannt haben Ein
Verſuch Tſchernow eine Koalitionregierung zu bilden miß
glückte wegen mangelnder Unterſtützung von Seiten der
Armee Komitees

Das Nachſpiel zum Eiſenbahnunglück bei Reukirch
Ratibor 26 Nov Die hieſige Strafkammer verurteilte

den Lokomotivführer Berger der das Eiſenbahnunglück
im Bahnhof PolntiſchNeukirch verſchuldet hatte wobei neun
Menſchen getötet und über 50 verletzt wurden wegen Fahr
läſſigkeit und Gefährdung eines Eiſenbahntransportes zu
einem Jahr Gefängnis

Rücktritt des ruſſiſchen Botſchafters

WTB Waſhington 25 Nov Central News melden
Der ruſſiſche Botſchafter Barthmetjew iſt zurückgetreten
bleibt aber vorläufig in Waſhington

Handel Gewerbe und verkehr
Börfenſtimmnmgsbild

Berlin 26 November Die Meldungen über die weitere
Entwicklung der Verhältniſſe in Rußland und die günſtige all
gemeine Kriegslage regten den freien Börſenverkehr weiter an
Jm Verlauf wurde die Haltung ruhiger Von Montanwerten
wurden Harpener und Gelſenkirchener bevorzugt und höher be
zahlt Auch Caro und Bismarckhütte die merklich aufbeſſerten
anziehend Oberkoks behaupteten ſich gut HohenloheAktien
gaben dagegen etwas nach Rüſtungswerte verkehrten nicht ein
heitlich Während Wonderer Stoewer Fahrrad Rhbeinmetall und
Polyphonaktien weiter ſtiegen mußten Daimler kräftiger und
Benz Motoren etwas nachgeben Horch Motoren behaupteten
ſich Von verwandten Werten konnten Gebr Krüger Augsburg
Nürnberg und Schwartzkopffaktien ihren Preisſtand erhöhen auch
Orenſteinaktien waren gefragt Papierwerte wie Schleſiſche
Zelluloſe Waldhof Feldmühle gebeſſert Von chemiſchen Fabriken
ſtiegen Scheidemandel nennenswert auch Hönningen feſter da
gegen Schering rückgängig und von Elektrizitätswerken wurden
A E G und Rhenydt Kabelwerk höher umgeſetzt Kaliwerte
nicht einheitlich Deutſche Kaliaktien matr dagegen Aſchers
leben höher Schiffahrtswerte im ganzen feſt aber wenig ver
ändert Stettiner Vulkan und Weſer Werft ſteigend Von
ſonſtigen Werten nennen wir Deutſche Petroleum Deutſche Erd
ölaktien Groß Gerau Oel Naphtha Nobel und Bemberg Aktien
als mehr oder weniger höher Deutſche Anleihen ruhig ebenſo
ruſſiſche Anleihen und Prioritäten dagegen ruſſiſche Banken feſter
Mexikaner etwas erholt Tägliches Geld 4 Prozent und
darunter über den Ultimo 5 Prozent und darunter Privat
diskont 456 Prozent

Jm weiteren Verlaufe zogen Gelſenkirchen neuerdings an
auch Harpener ſetzten ihre Aufwärtsbewegung fort

Deviſenkurſe
Berlin 26 November 1916

Die amtlichen Not erungen für telegraphtſche Aus ahlungen ſtellen
ſich an der heutigen Börſe in Vergleichung zum vorhergehenden Tage in Mark
wie folgt

Seme ſvonner Tag
Geld ſ Brief Geld Brief

Rew York 1 Doll v wo voolla 100 fl BIänemark 100 Kr 224 2 4 224 25Schweden 100 Kr 25 25 252Norwegen 100 Kr 225 72 2252 226h 100 Fr 155 126 125 125ienBudayeſß 100 K 64 20 64 30 64 20 64 30
Bulgarien 100 Levoe 80 20 83 00 80,75 81,25

Konſtantinopel Geld 20,25 Brief 20 35
für ein türkiſches Pfunv

Spanien Geld 36 50 Brief 137 50
für 100 Peſetas

Gekreſde

Berlin 26 November Jm Berliner Rüben und Rauh
ttergeſchäft ſind keine weſentlichen Veränderungen eingetreten
m Samenhandel iſt die Nachfrage für Kleeſaaten und Gemüſe

ſamen groß jedoch ſteht nur wenig Ware zur Verfügung Von
Saatgetreide erfreut ſich Sommergerſte und Hafer großer Kauf
luſt während das Geſchäft für Sommerweizen und Sommer
roggen vorläufig noch unbedeutend iſt Der Verkehr mit Saat
kartoffeln iſt ſeit dem 15 November beendet und nur für Hoch
zuchten im Saathandel noch weiter erlaubt

Actien Brauerei Reuſtadt Magdeburg Es ſoll eine Dinß
dende von 7 716 Prozent zur Auszahlung gelangen

Sangerhäuſer Aktien Maſchinenfabrik und Eiſengießerei vor
mals Hornung Rabe in Sangerhauſen Der Aufſichtsrat
ſchlägt für das am 30 September beendete Geſchäftsjahr 1916/17
eine Dividende von 10 Prozent gegen 5 Proz i V vor

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyg
ür den örtlichen Teil für Provpinzialnachtrichten Gericht Handel
ugen Prinkmannz Feuilleton Unterhaltungsblatt Verahan u

r r 7 mit Deutſchland anbelangt niſchtes uſw Dr Karl Baer für den Angeigenteifbewahrten ſich die beiden volle Handlungs Frank igenteilreich gaß ſeine Anſprüche denen e le Kranke s e Otto Seudel
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